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Handelu.die landwirtschaftlichen
Genossenschaften.
Don Syndikus Dr . Buß.

- Ijeses Problem , dessen Behandlung noch vor
» in der Hauptsache die nationalökonomischen Theo-
' beschäftigte, greift in seinen Auswirkungen immer
. -yz praktische Wirtschaftsleben ein . Der Grund

K*c Entwicklung ist vor allem darin zu suchen , daß
-Mossenschaftswesen über seinen ursprünglichcnAuf-
Meis hinausgewachsen ist und seine Tätigkeit sich
Miete erstreckt, die bislang ausschließlich vomHan-
ikherrscht wurden . Das deutsche landwirtschaftliche
Menschaftswcsen hatte sich in den Zähren vor dem
k« ' mächtig entwickelt und hat auch während des
p  erhebliche Vorteile gemacht, die allerdings nicht
. ^ stark gewesen sind . Zm Jahre 1918 existierten

Deutschland 29 .609 landwirtschaftliche Genojsenschaf-
, mt ungefähr drei Millionen Mitgliedern , die sich
iiveitaus größten Teil immer noch aus den Spar-
Mlchenskassen zusammensetzen , wenn auch anderer-
i -im Tendenz zu einer starken Ausbreitung der Be-
i-  und Absatzgenossenschaftennicht zu verkennen ist.
hiSers während des Krieges nimmt der genossen-

Zusammenschluß im Warengeschäft gegenüber
inderen genossenschaftlichen Tätigkeitsgebieten eine
„de Rolle ein.

^ in der letzten Zeit hat die genossenschaftliche Or-
ition des Getreideabsatzes bedeutende Fortschritte
jl, dadurch, daß innerhalb der Zwangswirtschaft

kßenossenschastenvon dm Behörden in den Dienst
Messungsorganisation gestellt wurden . Alan hat fo¬

rm offizieller Stelle aus den Gedanken einer Dil-
>von Zwangsgenosfmschasten zum Zwecke einer ein
«chm Regelung des Getoeidcaufkaufs erwogen , ist
t tarnt selbst in genossenschaftlichen Kreisen auf Wi-
M gestoßen. Trotzdem wird von den Führern der
wirtschaftlichen Genossenschastsbe .oegung nicht nur die
rhlilb der Zwangswirtschaft begreifliche Forderung

»Mitwirkung der Produzentenorganisationen bei der
'y'ilmg der landwirtschaftlichen Erzeugnisse erhoben,
" >es wird grundsätzlich verlangt , daß mit der Auf-

, der Zwangswirtschaft an die Stelle der früheren
^ittdiojduellen, nur vom Erwerbssinn geleiteteuWirt-

di« genossenschaftliche Organisation zu treten haoe.
^ivird völlig verkannt , daß auch der genossenschaft-
' .chüminenschluß ohne den Erwerbssinn des Laud-

gar nicht zu denken ist , der auf die Beherrschung
^Preisgestaltungder landwirtschaftlichen Produkte hin-

sehr auf der einen Seite die gewaltigen maieri-
moralischen Erfolge der Genossenschaften für

Mtwichlung der deutschen Landwirtschaft anerkannt
: müssen, so muß auf der anderen Seite ebensosehr

»er Überspannung der genossenschaftlichen Leistungs-
gewarnt werden , zumal gegenwärtig durch ver-

»lartige Projekte , die Bildung von Zwangsgenos-
Einführung des Umlageverfahrens und be -

die Übertragung der Rieseneinfu 'hr von Futter-
m die Bezugsvereinigung der deutschen Land-

wird , die Genossenschaften geradezu zu
M des öffentlichen Bewirtschaftungssystems zu ma-
^e Art und Weise , wie von der zuständigenRcichs-

Oei'. Genossenschaften der Bezug u . die alleinige
Mg von zirka 750 .000 Tons , ausländischen Mais

wurden , ohne daß dabei die Genossenschaften
äfisqf^ en  buchtet ! des Risikos auf sich nehmen

.ich dadurch einer holländischen Häudlergruppe
. "Mrflüssigerweise sich für Fahre hinaus die

Fvunden hat , ist mit gutem Recht von verschiede-
ÖUS^ftig bekämpft worden . Der Getreide-

Oegen das ganze Projekt Stellung genommen.
Z snn er öon  seinem ureigensten Geoiet des Ge-

^ Msgeschaltet worden ist und , weil dieVer-
ts^ "rungen mit der holländischen Händlergruppe
^ Gesichtspunkten aus die denk-

Msten sind , sondern weil er grundsätzlich an dem
, \ festhält , daß das deutsche Wirtschaftsleben
^ Kyer  hochkommen Kann , wenn auch jeder Ee-

»« n • Verantwortung für seine geschäftlichen
i wieder übernimmt . Der Gedanke einerRje-

^von Futtergetreide ist zurzeit von den Ber-
>°st̂ 0Udels in den Besprechungen mit d .Reichs-
\ hJPx Um  ausgesprochen worden, in der Er - -

» dadurch der deutsche Biehstand und damit

die Fleisch - und Fettversorgung gefördert werden und
gleichzeitig auch inländisches Brotgetreide das sonst ver¬
füttert würde , für die Ernähningszwccke der Bevölke¬
rung zur Verfügung gestellt werden könnte . Die Ein¬
fuhr von Futtergetreide ist eine volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit , aber sie hätte durchgeführt werden müssen
unter restloser Ausnützung der günstigen ausländischen
Angebote und unter Verwendung der Kredite , die der
Handel selbst zu beschaffen imstande gewesen wäre .Daß
die Genossenschaften nicht in der Lage sind , die Abwick¬
lung des Maisgeschäftes ganz mit eigenen Kräften durch¬
zuführen , hat sich bereits dadurch herausgestellt , daß sie
versuchen , den Handel als Spediteur zu gewinnen.

Es ist deshalb notwendig , daß die Grenzen der ge¬
nossenschaftlichen Leistungsfähigkeit unterstrichen werde»
und es muß verlangt werden , daß der Staat es unter¬
läßt , für irgendeine wirtschaftliche Interessengruppe Par¬
tei zu ergreifen , um sie moralisch und wirtschaftlich zu
unterstützen . Zm gegenwärtigen Augenblick , wo es dar¬
auf ankommt , die Produktivität der deutschen Wirtschaft
zu steigern , kann die Verfassung dieser Wirtschaft nicht
eine einheitliche genossenschaftliche sein . Das haben grwad-
sätzlich so entgegengesetzte nationalökonomische Autori¬
täten wie Franz Oppenheimer und Robert Wilbrandt in
ihren neuesten Publikationen anerkannt . Die Konkur¬
renz muß erhalten bleiben . Durch eine Monopolstellung
der genossenschaftlichen Organisationen würde eine büro¬
kratisch geleitete Wirtschaftsverfassung geschaffen , unter
deren Herrschaft wertvolle wirtschaftliche Aufbaukräfte
verkümmern müßten . Die Konkurrenz von 5) andel und
Genossenschaften wird jedoch gerade die sicherste Bürg¬
schaft für eine bestmögliche Ausnützung aller wirtschaft¬
lichen Wiöglichkeiten bieten , sie wird ein Ansporn für
beide Unternehmungsformen fein , zu beweisen , wer wirk¬
lich imstande ist. rationeller und billiger die Versorgung
der Bevölkerung zu gewährleisten.

Wettbühne.
Ergebnislose Sitzung der Konferenz in Spa.

tu . Spa,  14 . Juli . Der Sonderberichterstatter der
Telegraphen -Union meldet : Zn den Verhandlungen cot :-
Spa ist abermals eine schwere Krise  cingetreten . Be¬
vor in der gestrigen Nachmittagssitzung der Außenminister
die Antwort der deutschen Delegation auf die letzten
Äußerungen der Alliierten in der Kohlenfcage mitteilte,
schickte er längere Ausführungen zu ihrer Begründung
voraus . Er betonte zunächst noch einmal , daß der An¬
fang der deutschen Lieferuizgen vor allem v o n d e r A r
beit erschüft abhängig sei,  die bei der aeZenwär-
tigen schlechten Ernährung die Förderung zu steigern nicht
imstande sei. Die Arbeiterschaft , die ihn kenne und mit
der er während seiner früheren Tätigkeit gemeinsam so¬
ziale Ziele verfolgte , würde ihm Verrat  vorwcrsen.
wenn er heute mehr verspreche , als sie zu leisten imstande
sei. Hierauf gab der Außenminister den deutschen Sach-
verständigen -Bericht zur Kenntnis , hem als Basis die
durchschnittliche Förderung im Monat Mai zugrunoe liegt
Wenn eine Besserung der Ernährungslage stattfindet,
sollen die Lieferungen von 44 .000 Tonnen täglich aus.
56,000 Tonnen täglich erhöht werden , und falls die
Ansiedlung größerer Arbeitermassen int Ruhrgechet durch¬
geführt werden würde , diese Ziffer vom Oktober 1321
ab aus 86,000 Tonnen täglich erhöht werden . Eine wei¬
tere Erhöhung dieser Grenze würde möglich sein unter
der Voraussetzung , daß die Verhältnisse in Obe r
schlesien,  dessen geringe Produktion durch die pol¬
nische Agitation verursacht sei, geändert werden könn - ^
ten . Zn erster Linie ist zu wünschen , daß der Ter - ;
min der Abstimmung  möglichst beschleunigt werde j
Noch besser wäre es , wenn auf die Abstimmung vollkom - !
men verzichtet  würde . Für Polen bedeutet Ober i
schlesien in erster Linie einen moralischen und dann erst
einen materiellen Wert . Dieser materielle Wert würde ]
aber unter keiner Leitung weniger Lur Geltung gebracht j
werden können , als unter polnischer . Daher wä ê sz  1
jedenfalls für Polen besser , wenn es in Zukunft Teil ? i
der oberfchlesijchen Kohlen von der deutschen Verwaltung ;
zugewiesen erhielte , als wenn es selbst die Bermalluna j
in die Hand nähme . . Zu berücksichtigen wäre dabei , daß
wir unter allen Umständen die B erte  i lun  g.-der Koll-
len an Polen , Österreich und Tschecho -Slawakei unter
der Kontrolle der Alliierten ausfllhren wollen , die
ja nach den Bestimmungen des Friedensvertrages eine
Hypothek auf die in deutscher Erde liegenden Kohlen¬
schätze haben . Wir bitten die Alliierten , in Erwäguna

dieses Vorschlages einzutreten und hoffen , daß auf der
Grundlage des Fortfalles  d e r A b st i m m u n g und
einer dadurch verursachten wesentlichen Steigerung der
deutschen Förderung über die Vorschlagsgrenze hinaus
eine neue Verständigung möglich fei . Nach dieser Erklä¬
rung wies der Präsident der Konferenz Delacroix mit
einer gewissen Feierlichkeit auf den un geh eure  nErnst
des Augenblicks  hin , der durch die Erklärung der
deutschen Delegation hervorgerufen sei. Diese Erkläruna
bedeute eine schwere Enttäuschung für die Alliierten , die
nach Spa gekommen seien , um gemeins . mit Deutschland
an der Herstellung eines wirklichen Friedens zu arbei¬
ten . Durch den Friedensvertrag sei Deutschland,zu einer
Lieferung von drei Millionen Tonnen verpflichtet . Die
Konferenz habe die Lieferung schon aus zwei Millionen
Tonnen ermäßigt und dennoch wolle Deutschland nicht
darauf eingehen . Er hebe die Sitzung aus und behalte
sich vor , die deutsche Delegation von der Festsetzung
einer neuen Sitzung zu benachrichtigen Die Ergebnis¬
losigkeit der Sitzung ries in allen Konferenzkreisen die
größte Erregung  hervor . Unter den Vertretern de?
Entente verbreitete sich sofort das Gerücht , daß die Mar-
fchällc Fach und Wilson dringend nach Spa berufen wor¬
den seien , und man muß in der Tat damit rechnen , daß
die Alliierten Deutschland vor ein neues Ultimatum
stellen werden . Zedenfalls ist eine neue Stockung in den
Verhandlungen zu erwarten , wenn nicht auf die Fort¬
setzung der Konferenz überhaupt verzichtet wird.

Eine vertrauliche Aussprache zwischen Llayd George und
Dr . Simens.

Opa,  14 . Zull . Es bestätigt sich das Gerücht , das
heute im Laufe des Vormittags umlief , wonach Lloyd
George  heute nachmittag mit Dr . Simons zu einer
vertraulichen Aussprache Zusammentreffen sollte . Lloyd
George war kurz nach 2 Uhr mit Dr . Simons zusar .rmen-
getroffen . Dr . Simons ist bis zu diesem Augenblicke von
der Unterredung noch nicht zurückgekehct . Das Ereignis
der Zusammenkunft erregt allgemein großes A n f-
s eh e n.

Ein Attentat auf Hind nburg.
Hannover,  14 . Zuli . Wie 'der Hannov . Kur . ntel-

det , ist ein junger Mann in die Wohnung des General-
feldmarfchalls von tzindenburg  eingedrungen , wobei
sich ein hartnäckiges Ringen zwisch a dem Feldmarschall
und dem Eindringling entspann . Letzteren ! gelang e<-
einen Revolver  aus der Tasche zu ziehen und auf den
Feldmarschall einen Schutz abzugcben , der sehlgiua . Der
Verbrecher gelang es , sich loszureißen und zu entkamn : a
Er ist fraglos ein Mitglied irgend einer bsrufsmäß r
Einbrecherbande.

Zulassung Deutschlands zum Bölkerbund?
London,  13 . Zuli . (Reuter ) Bei der heutigen äu

sammenkunft des Völkcrbundsrats  teilte Balfour
mit , daß der Rat nach dem Bericht von Leon Bourgeock
Delacroix ermächtigt habe , Deutschlatid zur Teil¬
nahme  einzuladen , sobald er von den in Spa gefaßten
Beschlüssen betreffend Festsetzung der Entschädigung und
der Zahlungsmethoden verständigt wordeii sei.

HeiMKtdierrst»
Hachenburg , 16 . Zulä

— Verhaftete Einbrecher.  Zn der Nacht
vom Montag auf Dienstag fand in Hadamar ein Ein-
bruchsdiebstahl statt , bei dem den Dieben Kleider , An¬
züge . Hemden , Strütnpft . Zigarren , Zigaretten . Schoko¬
lade und andere Waren im Werte von etava 2300 Mk . in
die Hände fielen . Der Verdacht lenkte sich sofort auf eiue
bestimmte Person , .zugleich auf ihre voraussichtliche ' Âb¬
sicht . sich nach Hachenburg zu wenden . Daher war es
möglich , die hiesige Polizeiveuwcltung zu benachriäftigea
und ihr ein Sianalement des Verdächtigen zu geben . Der¬
selbe wurde am Dienstag abend in Gesellschaft eines
Spießgesellen als ein ehemaliger Angehöriger der hiesi¬
gen Reichswehrkompagnie in einem hiesigen Lokale er¬
mittelt und von Herrn Wachtmeister Hesse nach heftigem
Widerstand durch Drohung mit vorgehaltenem Revol¬
ver festgenommen und in Gewahrsam gebracht , woselbl'
er den Einbruch eingcstand . Am Mittwoch wurden die
beiden Burschen dem Landgericht Limburg übergeben . Dem
Bestohlenen konnte ein Teil seines Eigentums zurückge¬
geben werden . Es besteht dringender Verdacht , daß noch
weitere Diebstähle in der Umgegend auf das Konto der
Verhafteten kommen . Die Untersuchung wird das Nähere
ergeben.



- Hinaus ins Freie ! Wenn die erhöhtenFahr
preise zahlreichen Menschen in diesem Fahre auch eine
weitere Reise verbieten , braucht doch nicht ein jeder auf
eine Erfrischung oder Erholung ganz zu verzichten . Wer
gesund und kräftig ist , der mache es wie die Vorfahren
und wandere hinaus in die herrliche Gotteswelt . Bei
einer Reise auf „Schusters Ruppen " kommt man außer¬
dem sehr viel mehr zum echten , rechten Genuß der ver¬
schiedenen Schönheiten einer Landschaft , als bei dem Da-
hinfljegen im Eilzug oder Automobil , wie die überfeine
Kultur uns . Badeorte auch die Nerven lange nicht so zu
stählen vermag wie Wanderungen in Gottes freier Na¬
tur . die das Blut zu rascherem Kreislauf treiben und
den Körper kräftigen , zugleich aber auch den Sinn für
das Leben und Streben der Natur erschließen und —
das Selbstvertrauen kräftigen . Beim Wandern ist mau
eben auf die eigene Kraft angewiesen , So sollten es sich
Eltern und Lehrer angelegen sein lassen , mit ihren Kin¬
dern und Schülern zu ivandern . Es ist durchaus nicht
nötig , besonders weit zu wandern . Die eigene Heimat
hat noch ihre Reize , jede Landschaft ihre besonderen
Sie werden sich der Fugend bald genug erschließen und
sie mit tausend Fäden halb unbewußt an die Gegend
ketten , in der ihre Wiege stand.

— Ziehen die Bäume den Blitz an?  Ein alter
Volksreim gibt uns den Rat:

Von den Eichen mußt Du weichen.
Und die Weiden mußt Du meiden.
Vor den Fichten sollst Du flüchten.
Doch die Buchen darfst Du suchen.

Was hier ein kindlich Gemüt dichtete , ist auf dsra Wege
wissenschaftlicher Forschung begründet worden . DieBlitz-
gefährlichkeit der einzelnen Bäume richtet sich nämlich
danach , ob sie gute oder schlechte Leiter des elektrischen
Stromes sind . Ersteres ist fast bei allen Bäumen mit
glatter Rinde wie Buchen , Kastanien , Nußbäumen und
Birken , welch letztere fast nie getroffen werden , der Fall.
Umso häufiger begegnet das Pappeln , Eichen , Weiden.
Fichten , bei denen nicht ihre Höhe , sondern die rauhe,
riss . Rinde , die sie zu schlechtem Leitern macht , entschei¬
dend ist . • Durch die Unebenheit der Baumrinde wird
der Ausgleich der Erd - und Lustelektrizität gestört , der
Funke springt plötzlich über und wird gefährlich.

— Die Post im Dienste der Reklame.  Die
Reichspostverwaltung trägt sich mit dem Gedanken , ihr
rollendes Material , also in der Hauptsache die Post¬
wagen . die der Beförderung der Pakete dienen , der Re,
klame zugänglich zu machen . Der weitere Ausbau des
Reklamewesens bei der Post , das sich bisher nur auf die
Innenräume der Postanstalten erstreckte und auch dort
nur f. gemeinn . Zwecke frcigegeben wurde , istGegenstand
von Verhandlungen im Reichspostministerium . NähereAn-
gaben über den Umfang der hieraus sich ergebenden
Neuerungen sind in nächster Zeit von der Postverwaltuna
zu erwarten.

— Zur Büchernüt.  Die wertvolle Bibliothek dej-
Gewerbevereins für Nassau , Wiesbaden , Adolfstr . 16.
muß allen jenen Handwerkern und Gewerbetreibenden,
wie auch Fachstudierenden in Erinnerung gebracht wer¬
den , die über Büchermangel Klage führen . Der genannt
Wirtschaftsverband , von dessen Ausbau mit besonderer
Berücksichtigung des Handwerks wir erst kürzlich be¬
richteten , stellt seine Bücherei , Vorbildersammlung und
Patentschriftenauslage allen Fnteressenten kostenlos zur
Verfügung . 3n allen einschlägigen Fragen fi .idet Be
ratung statt . Auch Nach auswärts können unter bestimm
len Bedingungen Bücher ltfro . entliehen werden . Man
wende ssch mit Anfragen an den Zentralvorstand des
Gewerbevereins für Nassau , Wiesbaden ^ Adolfstr . 16.

— Aufbringung des einmaligen Fern¬
sprechbeitrags.  Es find Klagen darüber laut ge¬

worden , daß zahlreiche Fernsprechteilnehmer Schwierig¬
keiten haben , den einmaligen Beitrag zum Ausbau des
Fernsprechnetzes ( 1000 Mark für einen Hauptanschluß
und 200 Mark für jeden Nebenanschluß ) aufzubringen.
Die Schwierigkeiten lassen sich beheben . Dem Verneh¬
men nach schweben bereits beim Rcichspostministerium
Verhandlungen mit gemeinnützigen Unternehmungen , die
bereit sind , das Geld zu einem mäßigen Uberzins von
etwa drei vom Hundert der Tclegraphenverwaltung für
die Teilnehmer zur Verfügung zu stellen . Sobald die
Verhandlungen zuni Abschluß gekommen sind , wird wei¬
teres sogleich bekannt gegeben werden.

— Wiederaufnahme des Flugpost dien  st es.
Die Postverwaltung hat den Flugpostdienst wieder aus¬
genommen und zwar zunächst zwischen Hamburg und
Westerland . Vom 15 . Fuli an ist die Einrichtung einex
weiteren derartigen Einrichtung zwischen Berlin und
Swinemünde in Aussicht genommen . Für diese und db»
etwa später noch einzurichtenden Verbindungen sind ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Postkarten , Briefe und
Drucksachen , sowie Päckchen , dringende Pakete u . Zei¬
tungen zur Flugbeförderung zugelassen . Nähere Aus¬
kunft über die Versendungsbedingungen , Gebühren usw
der Flugpostsendungen wird von den Postanstalten er¬
teilt.

Alpenrod 14. Fuli . Die Dienststunden der'  hiesigen
Postagentur sind jetzt an Werktagen aus die Zeit von
9 — 11 Uhr vormittags und 3 .30 — 5 .30 Uhr nachmittags,
Sonntags von 8 — 9 Uhr vormittags , festgesetzt . Außer
diesen Zeiten tritt für jede Inanspruchnahme der Agen¬
tur , auch für Telegramme und Gespräche , die Zahlung
der festgesetzten Gebühren in Kraft.

Hof. 14 Fuli . Herr Kaysser-Haus Raupüsch b. Hot
erlegte gestern nacht einen stattlichen Keiler von zwei
Zentner Gewicht und zwei Meter Länge.

Neuwied , 13 . Juli . In der Nähe der Wiedmündung
wollte ein junger Mann an ein in Fahrt befindliches
Schiff schwimmen , wobei er mit dem Kopf heftig ' gegen
die Bordwand stieß , unterging und ertrank.

Diez , 13 . Juli . Im Gegensatz zu der seitherigen mil¬
den Handhabung der Paßko ntrolle  wurde ämSonn-
tag in Diez durch die Franzosen bei den Zügen wieder
strenge Paßrevijion vorgenommen . Für manch Einen
gab es unliebjahie „zahlbare " Folgen . - Also Pässe nicht
vergessen!

Weßlar , 14 . Juli . Am Samstag verschied in Solo¬
thurn in der Schweiz der Inhaber der Leitzschen optisch¬
mechanischen Werke , Herr Dr . phil . h . c. E . Leitz sen
Sein Wirken und Schaffen war das eines sozial und ge¬
recht denkenden Mannes . Dieser Tatsache geben die ge
samten Betriebsangehörigen Ausdruck durch die Worte-
Das blühende Werk , seine Schöpfung , steht da als Denk¬
mal feines Geistes und Fleißes . Wir , die er stets im
wahrsten Sinne als seine Mitarbeiter betrachtete , können
ihm unsere Bewunderung und unseren persönlich tief¬
gefühlten Dank nur dadurch zum Ausdruck bringen , daß
wir in seinem Geiste an seinem Werk Weiterarbeiten.
Es verdient erwähnt zu .werden , daß die Aitz -Werke un¬
ter der Leitung des Verstorbenen ' Weltruf erlangten und
auf dem Gebiet der Mikroskopie als mitführend ange¬
sehen werden können.

Weilburg . 13 . Juli . Bei dem gestern nacht 11 Uhr
niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in das hie¬
sige Postamt und entzündete eine Balkenlage . DasFeucc
wurde sofort gemerkt und durch den Wchnnann Louis
Bausch mit einem Minimar -Apparat im Keime erstickt
Die inzwischen alarmierte Wehr brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten.

Marburg, 12. Juli . Marburg stand gestern ganz
unter dem Zeichen des großen oberhessischen Bau¬
ernfestes  has bei einer außerordentlich starken Bc-

Die Geschichte der Assaneth.
Deutsch van Richard Grünrowsky.

4 ) Nachdruck verboten.
„Josef ist zu uns wie die Sonne gekom¬

men und in unser Heiligtum getreten . Ich
aber , böse und übereilt und schlecht wie ich war , verachtete
und verhöhnte und schmähte ihn und sprach Uebles wide>
ihn . Ich wußte nicht , daß Josef wie ein Göttersohn ist,
denn welcher Mensch ist mit so viel Schönheit geschmückt
gnd welches Weib konnte einen so herrlichen Mann ge¬
bären ? Aber ich war elend und töricht und redete zu
meinem Vater Uebles über ihn . Und wohin soll ich mich
nun vor seiner Gegenwart verbergen , damit Josef , der
Gottgeliebte , mich nicht sehe ? Ich glaube wohl , daß er
alle Geheimnisse weiß , und durch das ' große Licht in ihn;
ist nichts vor seinen Augen verborgen . Und nun , mein
Gott , vergib meine Unwissenheit , als ich Übles wider
ihn sprach , und laß meinen Vater mich Josef als Magd
geben , ihm zu dienen , und ich will ihm untertan fein,
mein Leblang ."

Und Josef trat in Potiphars Palast und ließ sich auf
dem Throne nieder . Und man wusch seine Füße und
rüstete ein Mahl für ihn allein , denn Josef aß nicht mit
den Aegyptern , denn er hielt es für eine Schande , mit
ihnen zu speisen.

Und Josef sprach zu Potiphar und all seiner Freun -
schaft : „Wer ist jenes Weib , das im Turm emach am
Fenster stand ? Schaffet jie aus dem Palast ? hinaus !"

Joses aber fürchtete und dachte bei sich selbst : „ Sie
möchte mir Unruhe machen ." Denn alle Weiber und
Töchter der Gewaltigen in Aegpptenland entbrannten , so¬
bald sie Josef sahen , um seiner Schönheit willen in Leiden¬
schaft und plagten ihn sehr . Aber Josef verachtete sie und
wies voller Mißmut die Boten ab , die die Weiber der
Aegypter ihm sandten und weigerte sich vo ' :er Gering¬
schätzung ihrer goldenen , silbernen und köstlichen Geschenke.

„Denn " , sagte er , „ich will nicht vor Gott, , dem Erlöser
Israels , fündigen . Und er hielt sich immer die Gestalt
Jakobs , seines Vaters , vor Augen und gedachte seiner
Ermahnungen . Denn Jakob »prach zu Josef und all seinen
Söhnen : „Hütet euch , meme Kinder , vor den Weibern
der Fremden und habet kei e Gemeinschaft mit ihnen , denn
ihre Gemeinschaft wirket Verdammnis u >-d Verderben . "
Darum sprach Josef : „Lasset das Weib a .us dem Palaste
von hinnen gehen!

Potiphar sprach zu ihm : „ Das Weib , das du in dem
Turmgemach geseheit hast , ist keine Fremde ; es ist unsere
Tochter und dein Magd , eine Jungfrau , die noch kein
Mann bis auf diesen Tag gesehen hat , ausgenommen du
selbst . Wenn du willst , soll sie kommen und sich vor dir
niederweren , denn unsere Tochter ist wie deine Schwester . "

Josef war sehr froh , als Potiphar sagte , daß sie eine
Jungfrau sei und es Haffe , einem Manne vor Augen zu
kommen . Und Josef dachte bei sich selbst und sprach:
„Wenn sie eine Jungfrau ist und alle Männer Hassel,
wird sie mir nicht lästig fallen ."

Darum sprach Joses zu Potiphar und seinem ganzen
Hause : Wenn sie deine Tochter und eine Jungfrau ist,
möge sie kommen , denn sie ist meine Schwester , und ich
will sie hinfort wie meine Schwester lieben . "

Ihr ? Mutter stieg also in das Turmgelaß , brachte
Assaneth und stellt sie vor Josef.

Und Potiphar sprach zu Assaneth , seiner Tochter:
„Begrüße deinen Bruder hier , denn ec ist rein wie du bis
auf diesen Tag und hasse ! alle Weiber , wie du alle
fremden Männer . "

Und Assaneth sprach zu Josef : „Freude sei mit di,
mein Herr , du Gesegneter Gottes des Allerhöchsten . "

Und Josef sprach zu Assaneth : „ Sei gesegnet in dem
Herrn , der allen Wesen Leben gibt . "

Und Potiphar sprach zu seiner Tocher. „Tritt näher
und umarme deinen Bruder . "
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iicb inehrere tausend Feuerwehrleute aus allen
Msaus in der rcichgeschmückten Stadt eingefun-

Verhandlungen wohnten bei als Vertreter der
M , Regierungsrat Goltz, Wiesbaden, Landesrat
M ^ g für den Landesausschutz, Fustizrat OdenKir-
ProE ^ ht, als Delegierter der Feuerwehren d .Rhein-
chell' . cx̂ilman und Boppenhauscn für den Kasseler
irf'f ’ts «nd das Ehrenmitglied des Verbandes, Regie-
^ -nräiidenta. D. von Meister, Homburg. DerDer-
^ >«nor!itzendc Fcuerlöschdirektvr Tropp , Biebrich, der

Aju 50 jährigcs Jubiläum im Dienst der Feuer-
Ä cke feierte, erstattete nach den üblichen Begrüßungen
^Ditiqdeitsbericht über die letzten sieben Geschäftsjahre.
^Bedeutung ist es. daß die neue Löschordnung für je-
^Ort eine organisierte Feuerwehr vorsieht, von der

<jjntc und Pfarrer befreit sein sollen. In den Spr ' t-
^Kckikrn sollen Gcdächtnistafeln für die gefallenen
E ^ -wehrleute angebracht werden. Die Anstellung ei-
" Verbandssekretärshieß man gut. Der Berbands-
^i 'Mß wurde auf neun Personen erhöht. Zum Ort des$5U,Feuerwehrtages  bestimmte man Eltville.
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«4  Anlaß seines goldenen Berufsjubiläums wurde Ver-
2svorfitzender Tropp zum Ehrenmitglied des Nass,
^rbandes ernannt. Herr Tropp errichtete cinc T̂rotzp-

!^ biläumsstistung". aus deren Zinsen bedürftige und ver-
alüärte Feuerwehrleute Unterstützungen erhalten sol-

E ^ en Verhandlungen folgten Übungen der Oberur-
^ Feuerwehren und zahlreiche Festlichkeiten der fest¬

enden Wehren Oberursels.
Kelsterbach, 10. Juli . Gestern nachmittag entstand auf

lWhcr noch unaufgekl. Weise eine folgenschwere Explosion
[" einem Schuppen des Munitionsdepots der Berlin-
iMqer Maschinenfabrik bei Kelsterbach. Dort wird Alu
i hauptsächlich Artilleriegeschosse, dcsarmiert und oas
lMterial für die Friedenswirtschaft umgearbeitt. Die
«Acliche Arbeit vollzieht sich teilweise unter staatlicher
Entrolle; gestern nachmittag um 2 Uhr gab es in einem
Teil eine schwere Explosion, bei der ein Arbeiter den
Tod fand. Jedenfalls hatte sich Munition entzündet,-
$ ausgebrochener Brand griff rasch um sich und hatte
E 3 Uhr eine zweite Explosion zur Folge, bei der
ftti Arbeiter getötet wurden, soweit > .sich bis jetzt fest¬
sten läßt. Eine größere Anzahl Personen ist verletzt.
Tie Feuerwehren von Kelsterbach, Höchst,. Griesheim,

iZchwanheim und Frankfurt trafen sehr bald an der Un-
^cirsslelle ein und es gelang ihnen, den Brand zu lo-' Mieren und dann zu löschen. Die Arbeiten touren mit
gißten Gefahren verknüpft, weil man jeden Augenblick
mit weiteren Explosionen rechnen mußte. Französisches
Mitär beteiligte sich an d. Rettnngsarbeiten : dem Brr-
Ohmen nach soll in einem Teil der Anlage sich auch eit;
jnmz. Munitionsdepot befunden haben.
Wiesbaden. 13. Juli . Mit Rücksicht auf die außer¬

ordentliche Teuerung hat die Stadtverwaltung beschlos-
ksm£ic Kurtaxe um 100 Prozent (von 60 auf 120 M .1
1« erhöheti. Aus demselben Grunde werden auch die
lKderpreise erhöht, doch sollen die Einwohner der Stabt
Wer zu ermäßigten Preisen erhalten. Auch der Preis

Ißr Thermalbäder wird eine Erhöhung erfahren.

Auszug
k« dem Zivilstandsregister des Standesamts Marjenbcr^

vom Monat Juni 1920.
Geborene:  Sohn dem: Bergmann Hermann Louis
Kempf, -Eichcnstruth, Eisenbahner Hermann Müller,

HM. Bexgmann Fritz Koppel, Marienberg, Sägewerks-
^i ?er Paul Robert Wilhelm Bundtke, Marienberg,
MWiann Robert Neufur.ch, Marienberg, Bergmann H.
Modor Flick Hof, Steinkipvec Pauf Pfeiffer . Marien-
«g. Tochter dem: Bergmann Heinrich Schütz 2., 5) of,
«im. Unterassistent Albert Zirfas , Erbach, Sägemüller
Mstav Adolf Metz, Langenbach, Bergmann Albrecht Sei-

Langenbach, Bautechniker Louis Schütz, ünnau .Berg-
Ann Emil Hörster, Stangenrod , Bergmann Jakob
cchafer, Stangenrod.
Aufgebotene:  Kaufmann Emjl Pfeiffer , Marien-

und Wilhelmine Lauterbach, Marienberg, Landmann
? ^9ust Schell, Hof, und Meta Hebel,. Stein -Neu-

des Krcislebensmittelamtes Stephanus Gräf-
, .°->euberg und Katharine Dexheimer, Marienberg,Stein-
leper Hermann Preis , Langenbach und Maria Paulinn
vp. Großsejfen, Steinbrucharbeiter Albert Walter

^ .neider. Marienberg und Anna Emma Schell, Zinh«jn
-« omann August Ketzlcr, Wengenroth und FriedaSchelt
Zsnnusen Kaufmann Entil Kober, Koblenz und AnnaHardt.

^ ^ sch^ießungen:  Bergmann Alfred Rübsatnen,
° Opfer, Hof, Schmied Louis Künkler.

und Fda H>elenc Riedel, Stockhausen, Kaus-
Pfeiffer, Marienberg und Wilhelmine Lau-

Marienberg Bergmann Wilh. Schmidt, Ritz-
! Minna Reeb, Stockhausen, Landmann Wilh.
Äiurt' p '-’ Illfurth und Anna Weyel, geb. Haas,tzsr des Kreislebcnsmittelamtes Stephanus

/M ' »7PkiMberg und Katharina Dexheimer, Marien-
Pw'l,n7» 'pper Hermann Preis , Langenbachu. Maria
hmMo,  Großseifen, Landmann Karl AugustSchell,

^ ' d Meta Hebel, Stein -Reukirch.
fälle:  Heinz Karl Lependecker. ünnau , 1 Z

I ' toter  Knabe , (Totgeburt), Erbach. Reeb,
dt. e, • 71 F . alt . Kempf, Emil, Hardt , 9 I.

iS^ Nmel, Sophie. Erbach, 67 Fahre alt . §)enriette
Kvody^ ^ äerg, 72 Fahre alt . Herta Becker, Stau

;Äihrr’ u Sahre alt . Juliane Keßler, Marienberg. 6>
-- ^ ^ Erna Luckenbach, Maricnberg, 19 Fahre all.

- !

tr

Ai - ^ ^ "Utwortlicher Schriftleiter:
'ward Grünrowski ), Hachenburg.

Amtliches.
F .-Rr . L. 1381. Marienberg, 6. Juli 1920.

An di« Herren Bürgermeister oes Kreises.
Unter Hinweis auf meine Verfügung voni 19. Mai

ds. Fs . — L. 1039 — (Kteisblatt Nr . 116) betreffend
Gebühren für Ausstellung von Püffen und Pcrfonalaus-
tveifcn teile ich hierdurch mit, daß der 5) err Minister des
Fnnern im Einvernehmen mit dem Herrn Finanzminister
Entscheidung dahin getroffen hat, daß in den erhöhten
Gebühren für die Ausstellung von Pässen der zu diesem
erforderliche tarifmäßige Stempel von 3. — Mark nicht
enthalten ist. Dieser Stempel ist vielmehr neben den Ge¬
bühren zu entrichten und in Stempelzeichen zu verwenden.

Der Landrat. 3 . B . : Jacobs.
Tgb.-Rr . K. W. 3703. Hcrienberg . 7. Füll 1920.
An die Herren Orts - uund Bezirksvertrauensmänner der
-Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenensürsorgc.

Betr . Rentenversorgung.
Ant 26. 5. 1920 ist das Reichsverforgungsgefetzfür

die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen von der
Nationalversammlung verabschiedet worden. Das Gesetz
hat rückwirkende Kraft vom 1. April 1920 ab. Da zu¬
nächst die Ausführungsbestimmungen (ertiggestcllt wer¬
den müssen und die Bersorgungsdehördenim Vollzug des
neuen Gesetzes unterwiesen werden sollen, ist damit zu
rechnen, daß der Vollzug des Gesetzes erst mit dem 1.
8. 1920 beginnt. Es sollen zunächst diejenigen bereits
anerkannten Renten neu festgestellt werden, die durch das
neue Gesetz eine besondere Erhöhung erfahren. Das trifft
vor allem zu für Schwerbeschädigte und für solche Ren¬
tenempfänger, die eine große Familie zu versorgeri haben.
Nach einer Mitteilung des Reichsarbeitsministers sollen
die Fürsorgestellen schon jetzt diefenigen Rentenempfänger
feststellen und den Dersorgungsbehördennamhaft machen,
die hiernach eine wesentliche Aufbesserung ihrer Retite
zu erwarten haben. Die Benennung soll in der Reihen¬
folge erfolgen, in der die Dringlichkeit der Anerkennung
geboten erscheint. Wir bitten daher die Herren Ber
trauensmänner, uns die in Betracht kommenden Ren
tenempfänger (Beschädigte und Hinterbliebene) möglichst
umgehend, spätestens jedoch bis zum 12. Juli 1920 mit
zuteilcn. Die Reihenfolge bitten wir nach Maßgabe der
Dringlichkeit einzuhalten. 2m übrigen erfolgt die Er¬
nennung auf Grund unserer Listen.

Die Erörterung des neuen Besoldungsgesetzes, das we¬
sentliche Besserung gegen den seitherigen Zustand bringt,

soll nach Erscheinen der Ausführungsbestimmungcn ei¬
ner Konferenz der Bezirksvertrauensmänner Vorbehalten
bleiben.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes F .D.: Sahm.
igMKrTÄ . W. 3088. Marienberg. 7. Juli 1920.

An die Herren Bürgenneister des Kreises.
Betr . Kriegswohlfahrtspflege.

Nachdem mit der Ratifizierung des Friedensvertrages
der Kriegszustand aufgehört hat. ist der Bundcsratsbe
schlutz, nach welchem Preußen für die Dauer des Krie¬
ges ein besonderer Fonds von monatlich 1,546,577.—
Mark zur Unterstützung der minderbemittelten Bevölke¬
rung zwecks Beschaffung der für ihren Hausbrand er¬
forderlichen Kohle aus den Mitteln des Kriegsfonds
überwiesen worden ist, außer Kraft getreten. Die Zahlung
der Beihilfe soll daher mit dem 31. 3. 1920 ihr Ende
nehmen, da von» Reichsfinanzministcrnach diesem Zeit¬
punkte weitere Mittel nicht mehr zur Verfügung gestellt
werden können.

Die Vorlage der allmonatlichen Nachweisung ist daher
nicht mehr erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes F .D.: Sahm.
Tgb.-Nr . K. W. 3699. Märienberg. 7. Jul » 1920. ~

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . Kriegsgefangencnfürsorge.

Rach einer Mitteilung d. Reichszentralstelle f. Kriegs¬
und Zivilgefangene ist eine Sammlung von Geldmitteln
zu Gunsten der Gefangenen nicht mehr notwendig. Nach
einem Erlaß des Staatskommissars für die Regelung der
Krjegswohltspf. in Preußen vom 25. 5 20 ist daher zu
allen Deranstaltungen für die gedachten Zwecke für die
Folge die Genehmigung zu verfügen.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes F .V.: Sahm.
Tgb.-Rr . K .W. 3194 . Riacienberg. 8. Juli 1920.

An die Hernn Bürgenneister des Kreises.
Betr . Erwerbslosenfürforge.

Aus Anlaß mehrerer vorgeiegter Anträge von Au-
fenthaltsgemeindettauf Erstattung des Vorschußanteils
(2/12) an Erwerbslosenunterstützungenfür Mohnortge¬
meinden im besetzten Gebiet weist der Minister für Dolks-
wohlfahrt darauf hin. daß der die Vorlage derartiger
Anträge begründende Per . 5 a der Rrichsverordnung üver
Erwerbslosenfürsorge vom 23. 4. 1919 durch die Ver¬
ordnung vom 15. 1. 1920 (RGB1S54 ) mit Wrk, „,g
von» 1. Februar 1920 ab aufgehoben ist. Die Besiün-
mungen der neuen Verordnung kennen keine gegenseitigen
Ansprüche der Gemeinden untereinander,- die Wohaort-
oder auch Aufenthaltsgemeinden der Erwerbslosen sind
zur Tragung des durch Reichs- und Staats .mteils nicht
gedeckten rechtlichen Teiles von 2/12 der Erwerbslosen-
Unterstützung endgültig verpflichtet. Ergederr sichecus die¬
ser Bestimmung besondere Härten für einzelne Gemein¬
den. so bleibt es fteigestellt, erhöhte Reichs- und Stcals-
zufebüsse zu beantragen.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfachrtsamtes. F .B . : Sahrn.

Dillenburg, 6. Juli . 1820.
Unter den Viehbeständen der Gemeinden Hseiligenboru

j und Münchhausen ist die Maul - und Klauenseuche amt» lich sestgestellt worden. Orts - und Gemarkungssperre i^
f angeordnet. Der Landrat.

Wichtig für Versorgunqsberechtigteund ehemalige Mili¬
tärpersonen.

Nachdem ab 1. Juli 1920 die Portofreiheit aufgehoben
worden ist, müffen alle an die Bersorgungsstelie Lim¬
burg gerichteten Postsendungen frankiert werden.

Absendung unter Reichsdienstsachc ist unzulässig und
zieht Strafporto nach sich.

Limburg, 2. Juli 1920.
Versorgungsstelle Limburg.

Grenrspencle
für die volksabftnnrnung.

Karl Hülpüsch 1. Gehlert 5.00 M.
Zimmermann Aug. Leyendecker Gehlert 5,00 M.
S . Hachenburg 20,00 M.
W . S . Hachenburg 20.00 M.
Ww . Dreqer Hachenburg 5,00 M.
C. S . Hachenburg 5,00 M.
Elisabeth Gräf Hachenburg 5,00 M.
Steinmetz Frankfurt 5,00 M.

Bisher 948,60 M.
Insgesamt 1018,60 M.

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
Westerwälder Zeitung.

NekMKtmMmgWS.ötadt AaHenburg
Maul- und Klauenseuche.

Viehscuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebroche»».

Sie ist festgestellt unter dem Viehbestände von
Ww. August Röttig,
Viehhändler Isaak Bernstein,
Mühlenbauer Karl Müller.
Die Gehöftsperre über diese drei Gehöfte ist angeordnet.

Fm Uebrigen weise ich auf meine Bekanntmachung vom
3. 7. ds. Fs . Westerwälder Zeitung, hin.

Hachenburg, den 15. Juli 1920.
Der Bürgerniclster.

Muhhotzverkcluf.
Am Dienstag , den 20 . Jul 'i ös Js .,

mittags 12/4 WHr
kommen im hiesigen Rathause au^ dem Distr.Thöngesweiher

10,63  fm . LTaöelholzstärnnre
öffentlich meistbietend zum Verkauf.

Hachenburg , den 14. Juli 1920.
Der Magistrat.

Anzeigen.
^Fn das Handelsregister A ist bei der Firma Anton
Schneider, Alpenrod, folgendes eingetragen '.vorden:

Das Geschäft ist auf den Ferdinand Rüster, Alpenrod
übergegangen. Der Ehefrau Ferdinand Rüster, Luise geb.
Schneider ist Prokura erteilt.

Hachenburg,  den 10. Fuli 1920.
_ Das Amtsgericht.

Mrennbot'z
Buchen --Schsit und -Sollen

sowie auch zeöes Huantum

7 cm Zopf aufwär -ts gegen sofortige Kasse
zu kaufen acsuchr.

Achenbach& Born, Siegen.
Sandstrabe 51. (Wests.)

frmttttoli/- '' ‘
für Gartenarbeit
-gesucht . -

| w . AornweibelI Gartenbaubetrieb
Hof Kleeberg.

I Tüchtiges, braves, ehrliches

Mädchen
! als Zweitmädchen zum bal-
; digen Eintritt bei hohem
; Lohn gesucht.

Land »at Ulrici

! Tapeten
; in großer Auswahl, laufende
: Neuheiten bei

Herm . Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerivald.

Bar €$ @Id
an Personen jeden Standes.
Mvnatl . Rückzahlung.
H .Duckfcheid-Hamborn 6.

12 Kanalisationsrohre
1 m lang, 50 cm Durchmcsier

zu verkaufen.
Gast»». Doh !, Welkenbach.

BieKenhKNig
hat abzugeben

Bienenzüchter Heuzeroth
Altstadt.

Weinfässer SÄ:
Korbflaschen 5- 60 ßtr.

verkaufe
liefere auch prompt hier zur Bahn

F. Sauer , Wiesbaden
Göbenftraße »6 . Fernruf 5971.



Besonders billiges Angebot!
für Blusenu. Kleider9Ituffeline Meter 17.50,

für Blusen und Kleider
.0111 l | lv weiß u. farbig Mtr . 19.50,

Krepons
Dirndlstoffe ^ L"E ' M

7517
schöne Fantasiemuster -̂ ^ 50Meter 23.50,

50

Clcflantf Slciktilofc"S .f '.ar ^l5'1
Aeusserst preisw . Angebot

für Brautkleider:
1Polten[tfsiaarz Fantalidtoff 2l& 85 00

Sdiiirinnniflf
Meter

1a Qual,doppelbr.wasch¬
echt in allen Farben Mtr . '

{50

CYfrtffrtf ungebleicht, 80 cm. breit
Vtefjei  Meter 15.50,

HemdentuchS& umm?13
BeMattun « ^ L °'S .'18
Kleiderdruck 15

KaufbausL. Friedemann, Hachenburg.
m̂

Fußballklub 5acbenburg.

dl

Sonntag, den 25. 3ull,

Greftes Sport-Fest.
vormittags:

FußballDorfeämpfß
und beidfrtaihfefift.

nachmittags:
Festzug und Fußball-

eotsdheldunGskämpfe.
abends: BRbh

im großem Friedridi’sdien Gartensaal.
Der Festausschuß.

W

Oeleg 'exi .lieitslsia .TJLf!
so lange Vorra f reicht:

Prima l&anchesfer 88 mark
„ Hemdenflanell 25 mark

große Auswahl AnZUCgstoffe,
fertige Betten in prima echt rot 160 breit

Baunenköper und prima Daunen
unter Garantie.

Lautenbander in Seide mit Stickerei.
Wilhslm Pickel» Bachenburg.

Auf nach Mtzhaufen ^

zur Kirchweih!
Daselbst ist Sonntag und MontagIÄittslchMelbeWigllng.
Zu flottem Betuch ladet freundlichst ein

Dev Vesitzw.

Wir die Unterzeichneten(delmüller
schlagen ab iS. Ml , Kaps
und geben auf 6^̂ Pfd . 1 Ltv.

ab 15. August auf 6 Pfd . 1 Ltv.
Schlagpreis pro Pfd . 30 Pfg.

Oelmühle Sophienthal Oelmühle Hirtscheid
„ Mündersbach „ Marienberg
„ Stein -Wingert „ Limbach.

Herbstrubfaat
Wicken und Rotklee.
Ecrrl Winter,  Hachenburg.

will d. deutsche Briefbund?
Cy D . d . A. ermö licht auf vornehme, ideale Art

durch Ansichtskartentauschu d Briefwechsel ein Slchkennen-
lernen. Herren und Damen all. Stände vertreten. Ver¬
langen Sie Bundesschnft gegen 50 Pfg

Ver ! g d. Briefbund, Nürnberg, Webers, laß 11.

Kinofreunde!
Zuverläss. Her en od.Damen

erhalten
freien Eintritt

in Kinos
gegen kurze Mitteilung über
Filmwirkung . Näheres unter
Angabe von Alter, Beruf,
Tätigkeit an Postfach 128
_Mainz 1._

l Fchlchmmr ür!)
11mcs Jiüintr

für Vitro geeignet
in Hachenburg

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled Bl.

Gegen

Maul - und Klauenseuche
bewähren sich ^

fjcmfts Seuchen-Apparate
(D.R.P . p. System Ungelenk D.R .G.M. 591515) Qn
Jeder Tierhalter , der sich vor großem Schadet
wahren will, mutz den Apparat anwenden . «
zende Erfolge ! Behördliche Empfehlt
Verlangen Sie sofort Prospekte. Bezirksvertreter,
bei Landwirten gut eingeführt find, gesucht.
Friedrich Hanft , Nürnberg. Abr. 29 App^

'^ ^ er Junge , welchem am  Montag , den 5. JMt
vom Herrn Kreisarzt hier ein weißer, goldgch3

C3 - Perlbeutel mit Inhalt zur Abgabe auf
Bahnhof Marienberg übergeben wurde, ist erkannt!
wird hiermit aufgefordert, denselben sofort bei Prvzi
Backhaus,  Marienberg abzuliefern, andernfalls:
anzeige gegen ihn und dessen Angehörige erstatte!
wird.

Es starb unser Kamerad und Ehrenmitglied

Herr Gastwirt Pveußer.
Sein Andenken werden wir in Ehren.HM^

Zur Beerdigung treten alle Mitglieder am  17. d.i
um 2 Uhr mittags beim Hause des Verstorbenen,

Das Kommando
der freiw . Feuerwehr Marienbergj

^ ■<i -5 ** Trennung ist unser £os
Wiedersehen unsere

' Hoffnung.

Am 10.
Kamerad, der

d. Ulfs, verstarb infolge Unglücksfalles unfer lieber

Bergmann Robert WintCf
im Alter von 21 Jahren . Durch fein aufrichtiges, kameradfdiafflidies
Wefen hatte er sich die Zuneigung aller erworben. Wir werden ihm
daher ein treues , ehrendes Andenken bewahren.

Mindert, 15. ]uli 1920.
Seine Kameraden in Rundert.

IBK1
m
fei

M

I
Ü§

- ==7=:  Ich habe stets großes reichsortiertes Lager in : H - -—
.  Alle Bebrauchsaeschirre , Wasch- u. ftiict)cnqaniituren . il . . ss'e .vN . Schalen and Teller in neilchiedenen fefjr reichen schb̂ l.,

wXvlllyUi . Aschenbecher, Butter- und Marmeladedosen, etc. - oVr IflliU.  Vasen , Iardinieren. Traubenspüler, Zuckerstreuer,^
!! Salz - und Sensgesätze. '

• Kaffee- und Teeserviee, Tassen dee. u. ind. blau
Odstservice sowie einz. Schalen und Teller etc

Kunstterrakotten: Sä “*!*’**"*’ 3”rM’!|
Alle Sorten Viergläser, schnaps- und Litnönadengläser,

. Einkochgläser (mit echten Gummiringen), Einmachbasen,
Geleebecher, Schüsseln in vielen Größen und Former, Teller
groß und klein, Sturzsiaschen , Wein - und Wassergläser,
Fdüchtschalen, Bowlenkannen, Hottigdosen, Ersglaser,
Eisschalen, Milchsatten etc.

Tortenplatten, Flaschenhalter. SalaWale«'
fVtilKl ^ lUUtvXl.  Salzstreuer , Geleedosen, Eierserorce, Amte
• dosen, Brotkörbe, Frnchtschalen, Kabarer,

Rahmservice. ^

Kaffee- u. Theeserviee.

Geschenkartikel stets in altbekannter, geschmält^
voller Ausführung und großer Auswahl.

Nach wie vor günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufe,
S . Sch- nsew.
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